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Wie wirken sich Negativzinsen steuerlich
auf Vermögensverwaltungskosten aus?
Nach Auffassung der Steuerbehörden stellen Negativzinsen zwar abzugsfähige Vermögensverwaltungskosten dar, können aber nicht zusätzlich
zu einem Pauschalabzug abgezogen werden. Oder …

PETER VOGT UND ROGER DALL’O

Viele Banken sind dazu übergegan-
gen, von ihren Kunden einen negativen
Zins zu verlangen, sofern deren Gutha-
ben einen gewissen Betrag überschrei-
ten. Auf diese Weise verrechnen die
Finanzdienstleister einen Teil der Kos-
ten weiter, die ihnen von der Schwei-
zerischen Nationalbank belastet wer-
den. Rein rechnerisch ist der Effekt von
Negativzinsen leicht erklärbar. Steuer-
lich erweist sich deren Erfassung aber
als komplizierter. Eigentlich dürfte ein
Anleger davon ausgehen, dass ein ne-
gativer Zins aus steuerlichen Gesichts-
punkten voll abzugsfähig ist, da ja posi-
tiver Zinsertrag ohne jeden Zweifel voll
besteuert wird. Für eine Berücksichti-
gung des Negativzinses spricht schliess-
lich weiter, dass auch private Schuldzin-
sen vollumfänglich abzugsfähig sind, so-
weit die Schuldzinsen den steuerbaren
Ertrag aus beweglichem und unbeweg-
lichem Vermögen zuzüglich weiterer
50000 Franken nicht übersteigen.

Die Steuerpraxis folgt dieser ver-
meintlich einfachen Logik nicht. Viel-
mehr vertreten die Steuerverwaltun-
gen die Auffassung, dass Negativzinsen
nicht einfach wie Schuldzinsen abgezo-
gen werden können, da negative Zinsen
nicht auf Schulden, sondern auf Gutha-
ben erhoben werden. Demzufolge fal-
len die Negativzinsen im Zusammen-
hang mit der Verwaltung von beweg-
lichem Wertschriftenvermögen an und
sind somit als Vermögensverwaltungs-
kosten zu würdigen.Diese Qualifikation
hat aber zur Folge, dass Negativzinsen
imGegensatz zu Schuldzinsen im Privat-
vermögen in der Regel nur ungenügend
berücksichtigt werden und die damit
schon ohnehin entstehende finanzielle
Einbusse noch zusätzlich verstärkt wird.

Abzug: pauschal oder effektiv

Als Vermögensverwaltungskosten im
Privatvermögen können sämtliche Kos-
ten für die Fremdverwaltung des Wert-
schriftenvermögens, die mit der Erzie-
lung von steuerbaremVermögensertrag
in unmittelbarem Zusammenhang ste-
hen, abgezogen werden. Die diesbe-
züglichen Regelungen der kantonalen
Steuerbehörden sind dabei nicht ein-

heitlich, aber immerhin ähnlich aus-
gestaltet. In der Regel kann zwischen
einem Pauschalabzug oder dem Abzug
der effektiven Verwaltungskosten ge-
wählt werden.

Der Kanton Zürich hat seine Praxis
in einerWeisung festgehalten.Als effek-
tive Kosten können dieAuslagen für die
Verwahrung desVermögens,wie Depot-
und Tresorgebühren, aber auch Kosten
für die Erstellung der Steuerunterla-
gen, wie Steuerauszug und Rückforde-
rungs- oder Anrechnungsanträge für
ausländische Quellensteuern, abgezo-
gen werden. Im Gegensatz dazu sind
die bei Transaktionen mit Wertschrif-
ten anfallenden Auslagen wie Kommis-
sionen, Gebühren, Courtagen und Um-
satzabgaben und dieAufwendungen für
Finanz- oderAnlageberatung steuerlich
nicht abzugsfähig.

Viele Banken und Vermögensver-
walter vereinbaren mit ihren Kunden
ein Gebührenmodell, das verschiedene
oder sämtliche Kosten beinhaltet und
keine Aufschlüsselung der Kosten auf
die einzelnen Dienstleistungen vorsieht.
Die auch unter der Bezeichnung «all in
fees» gängige Verrechnung führt dazu,
dass weder derAnleger noch die Steuer-
verwaltungen in der Lage sind, eineAuf-
schlüsselung in steuerlich abzugsfähige
Vermögensverwaltungskosten und nicht
abzugsfähige Kosten der Vermögens-
umlagerung vorzunehmen.

Abhilfe zu diesem Problem wurde in
der Praxis mit der Pauschalierung der
Vermögensverwaltungskosten geschaf-
fen. Neben der Methode, die effektiven
Vermögensverwaltungskosten geltend
zu machen, können die Kosten der Ver-
mögensverwaltung mit einem Pauschal-
abzug abgezogen werden.Ein Nachweis
der effektiven Kosten und die damit ver-
bundene Aufschlüsselung der Kosten
entfällt dabei.

Praxisbeispiel Kanton Zürich

Im Kanton Zürich dürfen ohne Nach-
weis der tatsächlichen Kosten 3 Pro-
mille des Steuerwerts des durch Dritte
verwaltetenVermögens abgezogen wer-
den.DerAbzug ist jedoch auf höchstens
6000 Franken begrenzt, was einem De-
potwert von 2 Millionen Franken ent-
spricht. Dabei ist zu beachten, dass ge-

mäss Praxis der Zürcher Steuerbehörde
bei der Berechnung der Pauschale nur
Wertschriften, nicht hingegen Bankgut-
haben, Darlehen und Beteiligungen an
eigenen Gesellschaften in die Bemes-
sung einbezogen werden dürfen. Im
Kanton scheint die Überprüfung dieses
Kriteriums im Fokus der Steuerbehörde
zu sein, können doch zurzeit auffällig
viele diesbezüglicheAufrechnungen bei
den Veranlagungen festgestellt werden.
Anleger mit Depotwerten über 2Millio-
nen Franken, die aufgrund derVereinba-
rung einer Pauschalgebühr mit Banken
oder Vermögensverwaltern die effektiv
abzugsfähigen Kosten nicht nachweisen
können, dürfen 6000 Franken sowie die
Hälfte der den Betrag von 6000 Fran-
ken übersteigenden Pauschalgebühr in
Abzug bringen.

Negativzinsen stellen nach Auffas-
sung der Steuerbehörden zwar abzugsfä-
hige Vermögensverwaltungskosten dar,
können aber nicht zusätzlich zu einem
Pauschalabzug abgezogen werden.Weil
der Nachweis der effektiven abzugsfä-
higenVermögensverwaltungskosten oft-

mals nur sehr schwierig erbracht werden
kann und somit in aller Regel die Pau-
schale für denAbzug gewählt wird, dürf-
ten Negativzinsen in der Praxis wohl nur
in seltenen Fällen steuerlich wirksam in
Abzug gebracht werden können.
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